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 Durchschnittstemperaturen steigen 
 Sommer werden wärmer und meist trockener 
 Winter werden deutlich wärmer aber feuchter 
 Witterungsextreme nehmen zu 

 
 

 
 
 
 

 Epidemien von Schädlingen und Baumkrankheiten 
 neuartiger wärmebegünstigter Schädlinge 

 Konkurrenzverhältnisse ändern sich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

abiotische Faktoren 

Konsequenzen 

biotische Faktoren 

 

 

 Vitalitätserhöhung (Boden+Baumbestand) 

 Stabilitätserhöhung (Krone+Wurzeln) 

 Biodiversitätserhöhung 

 Artenvielfalt 

 genetische Vielfalt 
 Strukturvielfalt 

 

 

 Produktionsrisiko 

o Trockenstress 

o Sturmschäden 

o Insektenkalamitäten 

 Investitionsbedarf 

 Holzversorgung 

 Schutzfunktionen 

 Tourismus 

Auswirkungen 
 auf 
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meteorologische Daten

Klimastufen

Borkenkäferstehend-

befall

fm/ha

Höhe über NN

Niederschläge

Temperaturen

350 m

650 mm

7,5°C

450 m

750 mm

7,0°C

550 m

1050 mm

6,0°C

750 m

1200 mm

5,0°C

über 800 m

1350 mm

< 3,5°C

untere

Berglagen

mittlere

Berglagen

(trocken)

mittlere

Berglagen

(feucht)

obere

Berglagen

Kammlagen

Erfassung des Borkenkäferstehendbefalls

nach Klimastufen

3,69 3,06 0,94 0,30 0,00

(J. Bauling, November 2008)

Die Intensität des Borken-

käferbefalls korreliert sehr 

stark mit den standört-

lichen Verhältnissen!
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